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Der vorliegende Band dokumentiert eın 1m September 2008 abgehaltenes 5Symposium, das
anlässlıch der 750 Wiederkehr des Todestages des Kirchenvaters Cyprian VO Karthago
auf Inıtıiatıve des (Centre tor Patrıstic Research der UnLversitäten Amsterdam und Tilburg
veranstaltet wurde. Zwoölf nıederländische Wissenschafttler stellen den gegenwärtıgen
Forschungsstand ALLS vier Bereichen dar dem biographischen, dem philologisch-herme-
neutischen, der Theologıe Cyprians und schliefßlich se1iner Wırkung aut spatere Zeıten.
Das ımmer noch überraschend lebendige Interesse den Schriften Cyprians oll
der ambivalenten Rezeptionsgeschichte die entscheidenden Botschatten se1iner Theolo-
g1C fur heute entdecken und herausarbeiten. Das ZuL eshare Buch halt Aufschlussreiches
bereıt. Beispielhaft se1en folgende Artikel ZENANNL:

Liuwe Westra geht der Bedeutung des Begriffs symbolum bel Cyprian nach, des-
SCH Inhalt als Glaubensbekenntnis fur Christen b1iıs spat 1N$ Jahrhundert eın noch NECU-

Phänomen blieb Westra sıeht 1ne Parallele 1n dessen Vorkommen als »liturgisches
Passwort«, den Tauffragen und -antworten, und der Verwendung des symbolum 1n Mys-
terienkulten, dem gewöhnlıch Sterblichen den Zugang ZU Inneren des Tempels
erötfnete Beleg fur eın Element atrıkanıscher Theologie, das die Gültigkeit der Sakra-

und das eıl 1Ur 1n eıner Kırche, die heilig und katholisch 1St, annımmt.
Interessant 1ST weıterhıin der Beıtrag VO Marcel Poorthuis, der die Toleranz Cyprians

und se1ne Vorstellung VO der Kirche als Multter untersucht und dabei Kriterien eiıner
Hermeneutik ZU Verständnis 1n heutiger eıt darlegt, welche die Kirchengeschichte
weder vereinftachend als wachsende Entfaltung der Yahrheit noch als Abtfall VO ma{ßs-
geblichen rsprung, sondern kontextbezogen deuten versteht. Poorthuis stellt die
Geschichte des zunehmenden Antiyudaismus dar, ausgehend VO Cyprians Verwendung
des Adjektivs perfidus 1m ezug auf Juden über das Gebet DYrO perfidis Iudaeis, das 1m
6./7 Jahrhundert 1n die Karfreitagsliturgie eingefügt wurde, VO den Talmudverbrennun-
SCH 1m 13 Jahrhundert b1iıs hın ZUTFLCF Neuorientierung gegenüber dem Judentum aut dem
/weıten Vatikanum und den Folgen der Annäherung der röm.-karth. Kirche die 1US-
bruderschaft aAb dem Jahr 2009 Poorthuis bedenkt weıter den Zusammenhang des lau-
bens (JOtt Vater (gegen die eın christologische Reduktion der Montanısten) und die
Kirche als Multter 1m 1nnn einer Appellation Cyprians häretische Christen (ohne dabei
den Blick aut andere Religionen werten, weshalb die Aussage »>außerhalb der Kirche
eın Heil« nıchts über das Verhältnis den Nıchtchristen aussagt) 1n se1iner Relevanz fur
heute. Cyprians Vısıon der Einheit der Chrıisten 1n Liebe, gegenseltiger Unterstutzung
und Eintracht versteht Poorthuis als Hınweıls (reminder) fur den interreligiösen Dialog.

Cyprians Christologie 1n der Laıteratur aum beachtet wırd VO Hans V<xa  5 (8010)8|
anhand der Werke Quod Tdola und Ad Ouıryınum als soteriologıisch motıvlert und als U y-
prians pastoralen Anliegen entsprechend aufgezeigt, W 4S diese Aussagen VO ahnlichen,
wa ALLS der Feder Tertullians, ogrundlegend unterscheidet.

Dass Cyprıan wenıger rigoristisch 1St als aut den ersten Blick erscheıint, vermuıttelt
Abraham vVvan der Beek 1n seiınen Ausführungen über Cyprians Sıcht der Taufe Cyprian
kündigt die Gemeininschaftt mıiıt Jjenen, die anders handeln (etwa Haretiker nıcht noch e1IN-
mal taufen), nıcht auf.

Insgesamt verstehen die AÄAutoren des Sammelbandes, ıhre aterle gegenwartsrele-
Vanılt vermitteln eın spannendes und lebendiges Fachbuch. Brigiıtte Proksch
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Der vorliegende Band dokumentiert ein im September 2008 abgehaltenes Symposium, das 
anlässlich der 1750. Wiederkehr des Todestages des Kirchenvaters Cyprian von Karthago 
auf Initiative des Centre for Patristic Research der Universitäten Amsterdam und Tilburg 
veranstaltet wurde. Zwölf niederländische Wissenschaftler stellen den gegenwärtigen 
Forschungsstand aus vier Bereichen dar: dem biographischen, dem philologisch-herme-
neutischen, der Theologie Cyprians und schließlich seiner Wirkung auf spätere Zeiten. 
Das immer noch überraschend lebendige Interesse an den Schriften Cyprians soll – trotz 
der ambivalenten Rezeptionsgeschichte – die entscheidenden Botschaften seiner Theolo-
gie für heute entdecken und herausarbeiten. Das gut lesbare Buch hält Aufschlussreiches 
bereit. Beispielhaft seien folgende Artikel genannt:

Liuwe H. Westra geht der Bedeutung des Begriffs symbolum bei Cyprian nach, des-
sen Inhalt als Glaubensbekenntnis für Christen bis spät ins 4. Jahrhundert ein noch neu-
es Phänomen blieb. Westra sieht eine Parallele in dessen Vorkommen als »liturgisches 
Passwort«, den Tauffragen und -antworten, und der Verwendung des symbolum in Mys
terienkulten, wo es dem gewöhnlich Sterblichen den Zugang zum Inneren des Tempels 
eröffnete – Beleg für ein Element afrikanischer Theologie, das die Gültigkeit der Sakra-
mente und das Heil nur in einer Kirche, die heilig und katholisch ist, annimmt. 

Interessant ist weiterhin der Beitrag von Marcel Poorthuis, der die Toleranz Cyprians 
und seine Vorstellung von der Kirche als Mutter untersucht und dabei Kriterien einer 
Hermeneutik zum Verständnis in heutiger Zeit darlegt, welche die Kirchengeschichte 
weder vereinfachend als wachsende Entfaltung der Wahrheit noch als Abfall vom maß-
geblichen Ursprung, sondern kontextbezogen zu deuten versteht. Poorthuis stellt die 
Geschichte des zunehmenden Antijudaismus dar, ausgehend von Cyprians Verwendung 
des Adjektivs perfidus im Bezug auf Juden über das Gebet pro perfidis Iudaeis, das im 
6./7. Jahrhundert in die Karfreitagsliturgie eingefügt wurde, von den Talmudverbrennun-
gen im 13. Jahrhundert bis hin zur Neuorientierung gegenüber dem Judentum auf dem 
Zweiten Vatikanum und den Folgen der Annäherung der röm.-kath. Kirche an die Pius-
bruderschaft ab dem Jahr 2009. Poorthuis bedenkt weiter den Zusammenhang des Glau-
bens an Gott Vater (gegen die rein christologische Reduktion der Montanisten) und an die 
Kirche als Mutter im Sinn einer Appellation Cyprians an häretische Christen (ohne dabei 
den Blick auf andere Religionen zu werfen, weshalb die Aussage »außerhalb der Kirche 
kein Heil« nichts über das Verhältnis zu den Nichtchristen aussagt) in seiner Relevanz für 
heute. Cyprians Vision der Einheit der Christen in Liebe, gegenseitiger Unterstützung 
und Eintracht versteht Poorthuis als Hinweis (reminder) für den interreligiösen Dialog. 

Cyprians Christologie – in der Literatur kaum beachtet – wird von Hans van Loon 
anhand der Werke Quod Idola und Ad Quirinum als soteriologisch motiviert und als Cy-
prians pastoralen Anliegen entsprechend aufgezeigt, was diese Aussagen von ähnlichen, 
etwa aus der Feder Tertullians, grundlegend unterscheidet. 

Dass Cyprian weniger rigoristisch ist als es auf den ersten Blick erscheint, vermittelt 
Abraham van der Beek in seinen Ausführungen über Cyprians Sicht der Taufe. Cyprian 
kündigt die Gemeinschaft mit jenen, die anders handeln (etwa Häretiker nicht noch ein-
mal taufen), nicht auf. 

Insgesamt verstehen es die Autoren des Sammelbandes, ihre Materie gegenwartsrele-
vant zu vermitteln – ein spannendes und lebendiges Fachbuch.	 Brigitte M. Proksch


